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AutobusSchnellverkehrzumZentralfriedhof .AmSonntag ,den30. Oktober
sowieamDienstag ,den1 .November1927wirdein AutobusSchnellverkehr
vonder Oper( Wallfischgasse )zumZentralfriedhofIII . Torgeführt .Ver-¬
kehr in der Zeit von 12 Uhr 30 Minuten bis 15 Uhr ,in umgekehrter Rich - ¬

tungvon15Uhrbis 18Uhr .FahrzeitzwanzigMinuten .DerFahrpreisbe¬
trägt für eine Person für die einfache Fahrt neunzig Groschen .

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom28,Oktober1927.

BürgermeisterSeitzeröffnetum5 UhrdieSitzung.
DemGemeinderatliegt eine umfangreicheTagesordnungvor ,zu der 50Red- ¬
nerzumWortgemeldetsind .ZunächstwerdeneinigeAnträge ,diedenIn-¬
kaufvonLiegenschaftenin derSalesianergasse ,NeulinggasseundGrimmel
hausgasse ,demBauentwurffür den zweiten Bauteil derWohnhausanlage
Cumberlandstrasse - Astgasse - Penzingerstrasse - Leegassemit einemKosten¬

aufwandvon 2,300 . 000Schilling ,die Ausgestaltungder Gleisanlagein
der Stadtbahnstation MeidlingerHauptstrasse undschliesslich Balinien -¬

bestimmungenbetreffen ,ohneDebatteangenommen .
GR.Schön( Soz .Dem. )ersuchtsodannumGenehmigungei-¬

nes Zuschusskreditesvon100 . 000Schilling für InstandsetzungvonSchul- ¬
einrichtungsgegenständen.

GRin,Schlösinger( . . )kritisiert ,dassdieSchul-¬
einrichtungennichtdäeentsprechendeBeachtungfinden .ImVoranschlag
sind206 . 000Schillingfür die InstandsetzungvonSchuleinrichtungsge-¬
genständenvorgesehen .Wennmanin Betrachtzieht ,dassfür diesenBe-¬
trag4236KlassenmitSchuleinrichtungsgegenständenversorgtwerdenmüs-¬
senundausserdemnochKanzleien,Turnsäle. . . ,sostelltsichheraus,
dass dieser Betragein viel zu kleiner ist .DieRednerinschildertdie

GefahrunzulänglicherSchulbänkefürdieKinder ,tadeltweiters ,dasdge-¬
genübereinigenSchulleiternProtektionswirtschaftgetriebenwirdund
stellt schliesslich den Antrag ,dass alle Schulbänke ,die nicht mehrge- ¬
brauchsfähigsind ,oderalten Typenangehören ,auszuwechselnsind .(Bei-¬
fall beidenParteienderEinheitsliste).

GR.Höppeler( E. . )liesteinenZeitungsberichtüber
dieRauchgasvergiftungderHolzhausengasseam19 ,Oktobervor .Obwohl
dieHeizeinrichtungenandiesemTagum8UhrfrühvoneinemInspektions-¬
organuntersuchtwordensind ,mussteum10UhrvormittagsdieRettungs¬

gesellschaftvier Kindermit schwererRauchgasvergiftungwegführen .Der
Berichtist keineUebertreibungIchselbsthabemichvondenZuständen
in dieser Schuleüberzeugt .DieSchuleist ein altes GebäudeParterre

und1 .StockhabeneineWarmwasserheizung,derzweiteunddritteStock
werdenmit eisernen Oefengeheizt ,die aber vollständig ausgebranntund

unbrauchbarsind ,Am25 ,JulihabeichschonüberdieseSchulehierge-¬
sprochenundsie als eine Selchkammerbezeichnet .MeineAusführungenwur-¬
denaber nicht beachtetundso ist es am19 ,Oktoberzu diesemungeheuer-¬

lichen Vorkommnisgekommen .( Beifall bei derEinheitsliste )
GR ,Stöger ( chr .soz . )bemerkt ,dass die schräggestellten

Schulbänkesich als unpraktischerweisenunddie Zahlder in dieKlassen
eingestellten Zeichentischenicht ausreiche .EineAenderungder Bänkewäre

erwünscht ,Er verlangtdassimBudget1928daraufRücksicht genommenwer¬
de ,(BeifallbeiderEinheiliste)

GR.Kohl(soz,dem.)bemerkt,zudenvonderGemeinderätinSchäö-¬
singergerügtenUebelständenin Fachkreisensei mannochnichteinig
obdasalte Systemder BänkeoderdasneueTischsystembessersei .Ver
suchsweisewurdenineinzelnenKlassensolcheSchultischeeingestellt .
Auchsenst ist die Gemeindeverwaltungbemüht ,imEinvernehmenmitden
Eachkreisen ,die notwendigenAenderungenzu treffen ,wieauchzahlreiche
Neuanschaffungenfür Schulenim vergangenenJahre stattgefundenhaben .
Was die Beschwerde des Gemeinderates Höppeler wegen der Schule in der

Holzhausengassebetrifft ,so wurdebereits die AuswechslungderBehei¬
z ungskörper beschlossen und hiefür ein Betrag von einer Milliarde vor

gesehen ,Dass Reparaturen in der Schulzeit vorgenommenwerden ist unver
meidlich ,da die Ferialzeit hiezu nicht hinrescht und die Schulenvon

derfrüherenG,meindeverwaltungnachdemKriegeundnachderZeitder
Einquartierungin schlechtemZustandübernommenwurden.

DerReferentenantnagwirdangenommn,der AntragSchlösinger
dergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugeführt.

GR .Kuchs ( soz .dem ,) referiert über den Antrag betreffend An

bauvonMannschaftsräumenandieWagenhalledesBahnhofsXII . ,Assmayer-¬
gassesowiedenAusbaudesDachgeschossesüberdemKanzleigebäudeder
Oberbauwerkstätte XII . ,Assmayergasse .

GR.Müller( . . )bemerkt,esseiderMinderheitsehrschwer,
zu den einzelnen Anträgen Stellung zu nehmenwennkeine Plänevorgelegt

werden. Eswärenotwendig ,wiedasunterdemchristlichsozialenRegim
üblich ,entwederdie Plänein der Gemeinderatssitzungöffentlichaufzu
zeigen ,oder demeinzelnen G ,meinderatdie Möglichkeitzu bieten ,Ein
sicht in den Akt zu nehmen ,ohne ,wie es heute verlangt wird erst den

Bürgermeisterfragen zumüssen.
GR.Fuchsbemerkthinzu,dassdiePlänebezüglichdesinVrhand

lung stehendenAntragesin demzuständigen G,meinderatsausschussauf

gelegenseien unddass auchin der Gemeinderatssitzungdie Pläned
Gemeinderätenzur Verfügungsehen .( Rufebei den Parteien der Einkæxalis - ¬
te :Jetzt nach Erledigung desReferates ! )

DerReferentenantragwirdangenommen .
DieAnträgebetreffenddie Ausrüstungvon240Stadtbahnwagenmit

Reibungspuffernunddie BewilligungeinesKreditesvon240 . 000Schilling
fürdiesenZwecksowiebetreffenddenArbeitsvertragfürdieSaisonar-¬
beiter derstädtischenGaswerkewerdenohneDebatteangenommen.

GR,Rausnitz( soz ,dem, )referiertüberdenAntragbetreffenddie
Umbuchungeinesfür dasJahr1926bewilligten ,in diesemJahreaberMicht
verbrauchtenBetragesauf das Jahr 1927für denNeubaudesBahnhofs

Michelbeuern.
GR .Künschak( E.. )erinnertdaran ,dasser in einerderletzten

SitzungendieForderungerhobenhabe ,esmögedemG,meinderatdieAbrech
nung über die Elektrifizierung der Stadtbahn vorgelegt werden ,da er Be- ¬

denkenhabe ,dasshiebeiUeberschreitungenin grösseremUmfangevorgekom
menseien .DieserAnsichthatderamtsführendeStadtratdamalswider-¬
sprochen ,WennUeberschreitungenaber nicht vorgekommensind ,kann eskei - ¬

neZ,ubereiseindenRechnungsabschlussendlichvorzulegen.Wirhaben
stark denVerdachtdass hiebei Dingeauf das Konto"Elektrifizierungder

der Strassenbahnen zu stellen sindStadtbahn "gehendieaufRechnung Strassenbahntarifeszu
DasdürfteinsbedonderebezüglichderAnschaffungvonTriebundPerse
nenwagenderFallsein .DerRednerurgiertneuerlichdieVorlagederAb¬
rechnungüberdieElektrifizierungderStadtbahn.



ZweiterBogen.WarienBau«.SahnhofMichelbeuernbetrifft,sohatsichdie¬
serBauangeblichverzögert,weilausdemGebäudeprivateMieternicht
Pechtzeitighinausgebrachtwerdenkonnten.Jetztseidasgelungen.Um
welcheprivatenMietparteienhandeltessich.WirwissenzumBeispiel
dassderAsködortRiesenräumezurVerfügungstehenunddassamMichelbeuerdazuverhaltenwerdenmöge,auchwissenschaftlicheBüchereinzustel-¬BahnhofeinegrosseSchiesstätteerrichtetwordenist,woderSchutzbunglen.seineSchiessübungenabhält.WerwaralsodasHindernis,dassderBau
nichtfertäggestelltwerdenkonnte?Esistüberhauptsonderbar,dassauf
einemAraale,dasinsogrossemUmfangderBewaltigungdesVerkehrszu
densind,Wirhabenauchnichtgehört,aufwessenRechnungdiesegrossen
Adaptierungsbautendortgegangensind.DieVorgängeaufdemMichelbeuern
BahnhofsindinhöchstemGrademysteriösundwirverlangen,daessichamSchwinden.WennnunauchmeinemAntrageinLeichenbegängniserstereinenB,tragvonsiebenMilliardenhandeltvomBerichterstatterAufklä-¬
rundundBeruhigungdarüber,dasshierwirklichnurBedürfnissederStadtWienundnichtetwawiederBedürfnissedersozialdemokratischenPartei
befriedigtwerden.(LebhafterBeifallbeidenParteienderEinheitsliste).

GR.Rausnitzbemerkt&nseinemSchlusswortzudenAusführungen
desG,meinderatesKunschak,derganzeangeforderteB,tragstehemitdem
altenGebäudeingarkeinemZ,,sammenhang.DasalteG,bäudeistvermietet,
dafürhatwederdieG,meindenochdieStrassenbahnKostenzutragen.Die
MieterbezüglichderensichdieVerhandlungenüberdenBauhinausgezogen
habenwarennichtPrivatpersonensonderninderHauptsachedasLebensmittedesGReStögerdergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugeführtmagazinderBedientetenderBundesbahnendasfrüherdortuntergebrachtwar

ausserdemwardieErwerbungvonGründenwegenderGleisverlegungnotwendig.kundeeineausserordentlicheSubventionvon6000SchillingzubewilliDasalleshatdieVerhandlungenverzögert,sodassderBaudesBahnhofes
MichelbeuernimJahre1926nurzumTeilausgeführtwerdenkonnte.Zuden
erstenAusführungendesGemeinderatesKunschakbemerktderBgrichterstatterdieHeizungseundLichtanlagenzeitentsprechendausgestaltenzukönnendassgelegentlichderBehandlungdesRechnungsabschlussesfürdasJahr
1936auchüberdieElektrifizierungderStadtbahnRechnunggelegtwerden
wird,(BeifallbeiderMehrheit).

DerReferentenantragwirdangenommen.

fürVolksbüchereienundLesehalleneineSubventionvon15.000Schillingdassam20.AugusteshundertJahrewaren,dassJosefStraussgeborezzubewilligen.DerBerichterstatterverweistaufdieerfreulicheAuf-¬hat .

derEntlehnungenrund870.000.
GR. Stöger( . . )führtaus ,dassOesterreicheininner¬

lich gesundesGeschlechtbraucht .DeshalbsindauchguteBüchereien
notwendig.DieBüchereienaberhabenkeinGeld,siekönnenkeinehohengeehrt,diemitderStadtnurloseverbundensind.Eswäreinerster
GemeindeWiendie Büchereienausreichendunterstützen .Einschwered
Unrechtaberist es ,ausderSubventionstätigkeiteinPolitikumzuma-tungNeubauhaterstkürzlichbeantragt,dassderKinderparkinderchen .Auchheuerwurde.AuchheuerwurdedemVereinVolkslesehalle

alsderZentralverein,erhatgegeneineinhalbMillionenEntlehungenVersäumnisgutgemachtwird.jährlichundimJahre1925entrichtetedasihmgehörigeKinoetwaeine
halbeMilliardeanLustbarkeitsabgabe,TrotzdemwurdeseinSubventions-¬
ansuchenabgelehntunddasisteinHohnaufdieWerechtigkeit,dasistVorbildlicheStrauss-Ausstellungveranstaltethat.DemAntragderBe
einHohnaufdieDemokratie,dasistderAusflussbrutalsterAutokra.ZirksvertretungNeubaunachBenennungdesKinderparkesinderKaiser

terstützt.ImJahre1916wurdederZentralvereinmithoooKronensub-denUebrigenswerdenauchdieGebeinederineinemOrteNiederöster-¬
benwerden,isteineKulturschande.DerRednerkritisiertdann,dassundimEhrengrabbeigesetztwerden.(Beifall).das75eGeburtsfestdesDichtersKralikohneAnteilnahmederGemeinde
Wienvorübergegangenist ,obwohlKralikeinerdergrösstenSöhneder

StadtWienist .DasisteineAffenschande.WirhabenebenkeinenVolks
bürgermeistermehr,sondernaufdemBürgermeisterstuhlsitzteinPar-¬
teimann.SchliesslichstelltGR.StögerdenAntrag,denVereinVolks-¬
lesehallemit15. 000Schillingzusubventionieren.( Beifall ).

GRin,Wielsch( . . )wünscht,dassderZentralverein

GRePfeiffer( . .)erklärt,dassgegendenAntragnicht
einzuwendenist .Ichhabeschoneinmalgebeten,dassdieSubventionen
nichtparteilichgegebenwerdensollen.Ichhabeauchschoneinendies¬

dienenhatfürprivateoderbesserfürparteipolitischeZweckeRäumevorhabezüglichenAntrageingebracht,derdergeschäftsordnungsmässigenBe-¬
handlungzugeführtwurdeIchhabeabergehört,dassAnträge,dieder
geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugeführtwerden,fürallemalver-¬
Klassewiderfahrenist ,soist dieAngelegenheittrotzdemnichterle¬
digt ,weilichimmerwiederaufdieSubventionstätigkeitderGemeinde
Wienzurückkommenwerde.(BeifallbeiderEinheitsliste).

InseinemSchlusswortweistGR.Dr .Neubauexdaraufhin,Zentrak-¬
dassder/VereineinegrosseKulturarbeitlestet ,weshalbauchdieSub¬
ventionvollkommenberechtigtist .DerVereinkommtdemBedürfnisder
BevölkerungnachBildungimmerentgegenundwirdauchdiesemBedürfnis
immergerecht.ZudemWunschderFrauGRin,WielschbemerktderReferen
dassderZentralvereinüberBücherallergeistigenBisziplinenverfügt
wodurchderWunschderFrauGRin,Wielschschonerfülltist .

DerReferentenantragwirdangenommenundderAntrag
GR.Thaller(Soz.Dem.)beantragt,demVereinfürVolks

gen.DerVereinistineinemaltenstädtischenGebäudeinderLaudon¬
gasseuntergebracht ,wodrdasMuseumfürVolkskundeunterhält .Um

benötigtderVereindieseSubvention.DasMuseumfür Volkskundegibt
denSchulendieMöglichkeit,denSchulkindernimMuseumdenUnter¬
richtüberHeimatkundeerteilenzukönnen.(Beifall).

GR.Preyer(E.L.erklärt,dassgegendenAntragnichtseinzuwenden
GR.Neubauer(Soz.dem.)referiertüberdenAntrag,demZentralvereinSeiErbenützeaberdieGelegenheit,umdemGemeinderatmitzuteilen,

wurde.DieGemeindehabeabergarnichtszurEhrungdiesesgrossenSohnes
wärtsbewegung,diedieserVereingenommenDieZhlderBüchereienderStadtgemadhtEswäregewissmöglichgewesen,irgendeineEhsungistauf39gestiegen.DergesamteBücherbestandbeträgt110.000,dieZahldemMann,derdenRuhmderWienerMusikweitüberdieGrenzenOesterreich

hinausverbreitethat ,zubereiten.JosefStrausswarauchAngestellter
derGemeindeWienIndenletztenJahrenhatdieGemeindevieleMänner

Beiträgeeinheben,dieMäzenvoneinstsindverarmtunddahermussdieLinieeinePflicht,dassmanJosefSgraussdurcheineEhrungverewigt
weildieserKünstlerderStadtsovielgeschenkthat .DieBezirksvertre
KaiserstrassenachJosefStraussbenanntwerde.EswärenureinAkt

wiederübergangen,DerVereinVolkslesehallebestehtschonvielfängerderDankbarkeit,wenndieserAntragdurchgeführtwürdeunddadurchein
GR.Thaller( Sozdem.)verweistdarauf,dassdieGemeindeeine

tie .DiechristlichsozialeGemeindeverwaltunghatalleBüchereienun-StrassenachJosefStrausswerdewahrscheinlichRechnunggetragenwer

ventioniert.DieParteilichkeitaber,mitderjetztSubventionengege-reichsbestattetenFraudesgrosgenTonkünstlersnachWiengebracht



DerAntragdesReferentenwirdeinstimmigangenommen.
OhneWortmeldungwerdennunLehrbehelfefür fünfMontessori-¬

abteilungenfürstädtischeKindergärtenbewilligt.FernerwirdderBe-¬

re1926ohneDebattezurKenntnisgenommen.

DritterBogen.
tet ,obwohlindernächstenNäheeineMutterberatungsstelledesCharitas-¬
verbandesist odermanhatimLassallehofeineMutterberatungsstelledes
Jugendamteseingerichtet ,obwohlinderNäheimPfarrhofeineStelledes

richt über das Ergebnis der Unfallsfürsorge der GemeindeWienim Jahe Charitasverbandesist ,die viel stärker besucht wird ,als diestädtische
Mutterberatungsstelle,Interessantist ,dassaucheingrosserTeilder

St .ProfessorDr .Tandlerbeantragt ,dasssowiealljährlichauchj üdischenBevölkerungdenChariatsaverbanddortlieberaufsucht ,einBes
heuerbesondersbedürftigePersonenundFamilien,insbesonderean
solchemitKleinkindern,stattBargeldaushilfenBrennstoffedurchdie
Fürsorgeinstituteunentgeltlichverteiltwerdensollen .DieKostenwer¬
denmit100,000Schillingveranschlagt.

GR.Hörmayer( E.L.)bemängelt,dasseinzelneFürsorgeräteim
VorjahrkeineBrennstoffkartenzurVerteilungerhaltenhaben ,weilsie

weis ,dassdieserVerbandesnichtversucht ,irgendwieaufdieweltanschau
licheoderpolitischeEinstellungderParteieneinzuwirken.DerCharitas-¬
verbandwird an den Verbandder Brankenkassenmit demAnerbietenherantre -¬
ten ,dasserauchseinenMutterberatungsstellenzugelassenwerdenundwir
hoffen ,dassSiediesesAnerbietenunterstützenwerden .Erfindetmitdem
BetragvoneinemSchillingproMonatundKopfdasAuslangen ,währendwir
glauben ,dassmitdemhöherenBetragvon . 20S vonIhnendasAuslangen

andemTagderAusgabe,amErscheinenverhindertwaren.DieKartenwurdennichtgefundenwerdenwird .DieRednerinschliesstmitderAufforderung,
auchzuspätauegegebenundeswurdevielzuvielgespart,sodassvon
den100. 000Schilling ,dieimVorjahrfürdieseAktionangesprochen

übrigblieben.Esseiwordensind ,noch39. 000Schilling
auchunverständlich,warumdiearmenaltenLeutedieKohlenurvonder
Wihokoholendürfen.Dasist mitStrassenbahnspesenverbunden,weil
die PlätzederWihokooft weitvomWohnortdesBedürftigenentfernt
sind . EsmüsstewiederumjederKohlenhändlerdieseKarteneinlösen.

vondemWegederungesundenKommunalisierungundPolitisierungabzugehen
underklärt ,dassIhreParteigegendenAntragstimmenwerde ,(Lebhafter
BeifallbeidenParteienderEinheitsliste).

StR.ProfessorTandlerbemerkt,dasserschonseinerzeit,
als er nochUnterstaatssekretärgewesensei ,ohneErfolgaufdieVereini-¬
gungder60Mutterberatungsstellen,dieesdamalsgab ,hingewirkthabe,
AlsStadtratsei er mitdenKonzessionenandiefreiwilligeFürsorgewo
weitgegangen,wiediesnirgendsgeschehensei ,umeineZusammenfassungSt .Prof .Tandlererklärt,dassheuersehrfrühzeitigmitdenVor-derMutterberstungsstellenherbeizuführen.AuchdashabekeinenErfolg

bereitungenfürdieseAktionbegonnenwurde,sodassBeschwerdenkaum
erhobenwerdendürften.DerReferentenantragwirdangenommen.

StBProf.Tandlerbeäntragt,dassderMagistratdieärztliche

desBurgenlandesgegendenKostenbeitragvon ° 20Schillingfürjedes
Kindmonatlichübernehmensoll .InsoweitdieseBeratunginnerhalbder
gegenwärtigenMutterberatungsstellenichtdurchführbarist ,sollendieKindetwasdaraufzahlen ,darfdaskeineRollespielen.
nötigenStellengeschaffenwerden.DieKostensinddurchdieBeiträgeder
Krankenkassenzudecken.UnterderVoraussetzung,dassdergleicheBeitrag
geleietetwird ,könnenauchSäuglingeundKleinkinderderMitglieder
oderAngehörigenandererKrankenkassenderstädtischenMutterberatung
zugeführtwerden.

GRtin.Dr.Motzko( . . )bemerkt,esbesteheeinWiderspruch
zwischen demschriftlichen und demmündlichenReferat insoferne ,als im
mündlichenReferatauchvoneinerVereinbarungmitder städtischenKran-¬
kenfürsorgevonderKrankenkassederEisenbahnerdieRedewar .EineZu-¬
sammenarbeit zwischendenimVerbandezusammengefasstenPrankenkassenund
den Mutterberatungsstellen des Jugendamtesist gewiss wünschenswert .Aber
dieserAntraghateineVorgeschichte .DerVerbandderKrankenkassahat
langevordieserVereinbarungeineähnlicheVereinbarungmitderSäuglings
fürsorgeaktiondesFrofessorsMollgeschlossen,undschonausdieserVer-¬
einbarungist der Charitasverbandausgeschlossenworden .Damalshatsich
zuerst Dr .Verkaufauf denStandpunktgestellt ,es könnekein" wangausge-¬
übt werden ,dassdie BeratungsstellendesCharitssverbandesaufgesuchtwer
den und hat sich auf Dr ,Fandler berufen und erklärt ,dass dieser gegendie

EinbeziehungderBeratungsstellendesCharitasverbandessei .Dr .Tandler
hat wiedererklärt ,Dr .Verkaufwolledasnicht .Schliesslichhat mansich
aufdieFormelgeeignet,dergesamteVorstanddesVerbandesderFranken-¬
kassenseigegendieEinbeziehungdesCharitasverbandes.DerheutigeAn¬
trag zeigt wiederdenZugnachabsoluterKommunalisierung.Erbedeutet
dieAusschaltungdergesamtenfreiwilligenFürsorge,S0kannmandieFür-¬
sorgeaufWienerBodennichtbetreiben .InderganzenWeltbemühtmansich
eine Zusammenarbeitzwischender freiwilligen Fürsorgeunddenöffentli -¬
chenFürsorgestellenzusammenzubringen,nurbeiunsnicht .Wirhaltendie-¬
senWegfür falsch .DiesemVerfahrenist auchundkonomisch,Manhat . B.
indieKonstanziagasseeinestädtischeMutterberatungsstelleeingerich¬

gehabt .UmdeCharitasverbandhabeessichdabeiniemaldgehandelt,Mit
Dr .Verkaufhabeer in derFragederFürsorgenichtszutungehabt .Dieheu
tigeVereinbarungseiaufdieAnregungdesseinerzeitigenObmannesdesVer-¬
bandes" idholzzurückzuführen ,dass die Kinderder Frankenkassenzuden

MutterberatungfürdieSäuglingeundKleinkinderderMitgliederundAn -MutterberatungsstellenderGemeindezugelassenwerden.DieGemeindehat
gehörigendesVerbandesderKrankenkassenWiens,NiederösterreichsundkeinenEinflussaufdieHandlungeinerKrankenkasse.Esist möglich,dass

wir ,wieGRineMotzkomeint ,mit demBetragvon . 20S auskommen,aberes
handeltsichhierumWienerKinderundwennwirbeidemeinenoderanderen

DassesMüttergibt ,dienichtindieMutterberatungsstellenimPfarr-¬
hofgehenwollen,ist begreiflich.WirnehmenkeinenEinflussdarauf,Mankönnte nurdannsagen,dasswirmnökonomischarbeiten,wenn
dieFrequenzindenMutterberstungsstellennichtsogestiegenwäre,Wirkönnenin WienmitdenFrfolgenderFürsorgeundnamentlichderKindere
fürsorgezufriedensein.

GR.Kunschak( . . )machtebefallsaufdenvonderGRin¬
Dr.MotzkohervorgerufenenWiderspruchzwischendenmündlichenundschriftlichenReferataufmerksam.

StR.Tandlerbemerktdamgegenüber,dassersichstrenge
andasschriftlicherReferatgehaltenhabe,inwelchemessichumeineer Vertrag
VereinbarungmitdemVerbandderErankenkassenhandle.MitderstädtischebereiteKrankenfürsorgeanstalthabedenGemeinderatsausschussam28,Aprilpas-¬

siert . Her"eferentenantragwirdangenommen.
StR.Richter(Soz.Dem. )berichtetüberdenAntrag,fürdieAnschaffungvonsiebenStückbenzinelektrischenAntriebsaggregaten

undderenEinbauinbisherelektromobileFahrzeugederstädtischenFeuerwehreinenSachkreditvon80.150Schillingzugenehmigen,vondemder
Betragvon50.000SchillinginfolgeWinderausgabenfürdieFahrparker¬haltunggedecktist .GR.Doppler( . . )bemerkt,beiderFeuerwehrseienGeräte
Gebrauch,diedenheutigenVerhältnissennichtmehrentsprechen.Es
kannnichtbefriedigen ,dassMinderausgabenaufdemGebietederFahrpark¬
erhaltungzuverzeichnensind ,dajedesolcheerminderungdesFahrparks
unterUmständendieSchlagkraftderFeuerwehrbeeinträchtigenkann.MitBewendendemUmbauvonsiebenGerätenkannes nichtsein haben ,davonden18ElektromobilenGerätendannnoch11übrigbleiben,diesoschlecht
sind ,dasssie ausrangiertwerdenmüssen.Eswäreüberhauptzweckmässi¬
ger ,neuebrauchbareGeräteanzuschaffen.DieGerätederFeuerwehr,die
zumgrossenTeilausderSachdemobilisierungstammen,sindsoklein ,
dasssienichtnotwendigeAnzahlvonMannschaftspersonenaufdenBrand¬platzbringenkönnen.



VierterBogen.DieKabellegunghätteschonlängstvorgenommenverdensollen.
ManhatbereitszweiMonatedarangearbeitetunddannerstdenAntrag
demGemeinderatsausschussvorgelegeEinsolcherSchlendrian,einesolche
GleichgültigkeitundWillkürwiein derVerwaltungsgruppefürallgemeine
AngelegnheitenistnirgensanzutreffenWennmandagegenankämpft,wird
manvomReferentenlächerlichgemachtEswärehöchsteZeit ,dasshier
einandererGeisthineinkommt.DieFeuerwehrstehtnichtmehraufder
Höhe ,die sie frühereinmalhatte .Esscheintdasses ein ungeheurerNach¬
teil ist ,dassderBranddirektorzugleichauchKommandantderGemeinde
wacheist .DieHauptaufgabescheintjetztdasSchikanierenderFreiwilli¬
genFeuerwehrenzuseinSohatinWähringdieFreiwilligeFeuerwehrseit
50JahrenaufdemHausin demsie ihreGeräteaufbewahrt,eineTafel
gehabt ,AnlässlichderErrichtungeinergemischtenWachewurdedieTafel
heruntergenommenunddieGemeindehatdanndieAnbringungnichtme
stattet .Dasist einekleinlicheBisheit(Beifall).

St . R.Richtererwidert,dassdieDampfspritzennichtmehrzeit¬
gemässsind ,sondernnurmehrMotorpumpenverwendetwerden.DieGemeind
hatjetztdreiautomobileSchiebeleiternundeineviertewirdimnäch
JahreangeschafftUnsereFeuerwehristvorbildlich,waserstkürzlichderKartellschützen.

GemeindefürihreWohnhausbautenBestellugenImAuslandErwünschtzu
wissenwashierbestelltwurdewievielbestelltwordenist undwelche
GründedieGemeindeveranlassthaßen,BestallungenImAuslandzumachen.

GR.IsererwidertdassauchdieweitereAusgestaltungdes
Theresienbadesgeplantist ,dochmüssenauchdieanderenBädervergräs¬
sert werden ,so dass auf einmalnicht die entsprechendenMittelnauf
gebrachtwerdenkönnen.WasdieAnfragenwegenderBestellungeninParis
anlangt,somussgesagtwerden,dassdorteinProbewaggonkeramischerAr
tikelbestelltwurde.DieseBestellungwurdedeshalbgemacht,weildie
Gemeindeberechtigtwaranzunehmen,dassdiePreisederinländischen

ErzeugnisseohneBerechtigungzuhochsindEshabennämlichalleöster
reichischenTonwarenfabrikeneineAbteilunggegründet,dievonderNieder-¬
österreichischenEskomptegesellschaftgaleitetwirdunddenVerkaufder
Erzeugnissebesorgt.EsmussteeineKontrollederQualitätunddesPreises
vorgenommenwerden,weshaabeinsolcherProbewaggoninFrankreichbestellt
wurde.WieberechtigtdieseKontrollewargehtdaraushervor,dassderPreis-¬
unterschiednichtwenigeralsfünfzigProzentbeträgtEssindSteuergelder,
diehierverausgabtwerdenunddieG,meindemüssesichgegeneinsolches

GR.Doppler:Selbstwennesteurerist,müssenSieimInlandkau¬
fon !

GR.Iser :WirwerdenaufdiePreisgestaltungimIglandentspre
chendenEinflussnehmen,abereskannniemandverlangen ,dassdieGemeinde

dieSteuergelderohneKontrolleeinemKartellausliefert,HättedieMehrheit
diesenVorgangnichteingehalten,dannhättedieMinderheitgewissVorwürfe
erhoben.SelbetverständlichkauftdieGemeindenurimInlandundeswurde
tatsächlichnurdiesereineProbewaggonzuKontrollzweckenausdemAusland
bezogen(Beifall).

DerReferentenantragwirdangenommen
GRIsegersuchtunGenehmigungexnesZuschusskreditesvon50.000

ChefderNewYorkerFeuerwehrin amerikanischenBlätternberichtethat .
Wasdie kleinenundgrossenGeräteAnlangt ,so sinddie Fachleuteüber
dieVerwendungnochnichteinig .HierspielengewisseEinflüssevoUn¬
ternehmungenmit .DasGebäude,in demdieFreiwilligeFeuerwehrWähring
untergebrachtwar,wurdevollständigausgebessertundeswäre
unästätischgewesennebenderTafelderBerufsfeuerwehrnocheineTafel
derFreiwilligenFeuerwehranzubringen.

DerReferentenantragwirdangenommen .
GR.Iser(soz,dem,berichtetüberRohrlegungeninStadlau

undbeantragtdieveranschlagtenKostenvon73. 000Schillingzugenehmige
GR.Merbaul( . . )beschwertsichdarüber ,dassbeimKlieber

parkin MargareteneinWasserrohrbruchsehrlangsambehobenwurde,so SchillingfürdieHerstellungvonAbzweigsleitungenimBetriebderWasser-¬
dassdieBewohnerlangeZeitohneWasserwarenMansollnichtimmerdieversorgung.
altenRohrezusammenflicken,sondermneueRohrenehmen,dannwirddie GRBinder( E. . )besprichtdenWasserrohrbruchaufderLandstrasZahlderRohrbrüchenichtsorapidansteigen. seDorteraignetesicheinWasserrohöbruchvonsolchenDimensionen,dassGR.Iserentgegnet,dassbeieinemRohrnetzvon1600KilometersogareinHauseinstürzte.Um3/46Uhrfrüh,alsderWasserrohrbruchau
dieZahlderWasserrohrgebrechennichtabnormalsei ,woraufderAntragtrat ,wurdedieFeuerwehrverständigtdiejedochdieInterventionablehnte.angenommenwird . EswurdedamdumweitereHilfeangesucht,vommagistratischenBezirksamt

GR,IserberichtetüberdieVorlagezurAusgestaltungdes trafendammdieOrganeein ,docherstnachmehrerenViertelstundenfandenstädtischenTheresienbades.Eswerden34Kabinenund39Kastelnim diesedenWasserwechsel.DasWasserrohristerstvorzweiJahrengelegtwor
HerrendampfbadeingebautundauchsonstigeBauliheUmgestaltungenausden .DerBesitzerdesHauses,daseingestürztist ,ist andieGemeindewesgeführt.DieKostensindmat85. 000Schillingveranschlagt. genderSchadensgutmachungherangetretenundnochheutefeilschtdieGe-¬

GR,Gscbladt( E. . )wünschtentsprechendeVolagenfürdiemeindeüberdheHöhederSchadensgutmachung.WelcheDimensionenderWasser-¬
Gemeinderäte,damiteineInformationüberdenUmfangderArbeitenmögrohrbruchangenommenhatte ,ist ambestendarauszuersehen ,dassderin
lichsei .EssollübrigensdiesesBadgrosszügigerausgestaltetwerden. derNähebefindlicheNeubauinderSchlachthausgassenichtübernommenweVor allem wäre es notwendig dass dieoffene Schwimmhalle gedeckt wird ,den kann ,weil er erst untersucht werden muss ,ob er nicht durch den Was - ¬

weildanndiezahlreichenSchülerderMeidlingerMittelschulnunddesserrohrbruchSchadengenommenhat .DerFallzeigt ,dassdieemeindein
GymmnasiumsauchimWinterdenSchwimmsportpflegenkönnten.AuchdasDa¬derHilfeleistungvollkemmenversagthat.
mendanFbadhabegenausowiedasHerrendampfbadeineVergrösserung InseinemSchlussworterklärtGR.IserdassdieFeuerwehrfüreine
dringendnotwendigSchliesslichsollbeidemUmbauauchaufdiearchi¬HilfeleistungbeieinemWasserrohrbruchnichtzuständigsei .DieGemeindetektonischeWirkungBedachtgenommenwerden. hateineeigeneWasserwehrundeigenetechnischeOrgane ,diezurHilfelei-¬

GR.Doppler) . .)verliesteineNotizausderBörseausderstungberufensind.DerSicherheitswachmannderdenWasserrohrbruchanzeig
hervorgeht,dassdieGemeindeinPariskeramischeArtikelbestellthas ,te ,hatnichtdaszuständigeAmtfürWassergebrechenverständigt,sondern
DiesseisagtderRedner,eineüngeheuerlichkeit .WirhabeneinInlän-dieFeuerwehr.Dieseklärteihmaufundum6Uhr10Minutenlangteseine
derschutzgesetzundeinefurchtbareArbeitlosigkeitTrodzdemmachedieMeldungüberdenWasserrohrbruchinderGrahnergasse,wosichdasAmtfür



FünfterBogen.
Wassergebrechenbefindet ,ein .Um6 Uhr15MinutenwardieBereitschaft
schonanOrtundStelle undum6 Uhr15MinutenwarderRohrstranggesperrt-¬
EsmusstenneunSchliessengeschlossenwerden ,eineArbeit ,dieselbstver-¬
tändlich nicht in einer Viertelstunde gemachtwerdenkann .

GRKunschak( . . ):GestehenSieesdochein ,dasseseineSchlam¬
perei war !Sie sagendochselbst ,dass der Rohrstrangerst nach30Minuten
gesperrtwurde.DasindentwederzuwenigLeuteda ,oderunfähigeLeute
30MinutenkannmaneinHauptrohtnichtrinnenlassen

GR.Iser( Eoz .Dem. ) :DerEägentümerdeseingestürztenHauseshat
sich an die Gemeindewegender Schadensgutmachunggewendet .DieSchadensgut-¬
machungwurdevonder Gemeindebestritten .Ein gerichtlich beeideterSach¬
verständiger hat festgestellt ,dass die Ursachedes HauseinsturzesdieHaus- ¬

kanäle waren ,weil sie in einemgänzlich verwahrlostenZustandesiahbe- ¬

fanden .DerSachverständigehatdieGemeindevonderSchadensgutmachung
freigesprochen .

gerungzu veszeichnen ,dagegenist in der Feurversicherungeinerückläufi-¬
wogenderge Bewegung ,offenbar zu hohenPrämienzukons-¬

tatieren .NirmüsseedieGemeindeandieErmässigungdesFeuerwehrbei¬
tragesdenken.Esgehtnichtan ,dassweitmehralsdieHälftedesFeuer-¬
wehrbedarfesimWegeeinerindirektenSteuerausderVersicherunggedeckt
wird ,Schliesslich wendet sich Redner dagegen dassSicherheitsreserten

überdiestatutarischeHöhehinausangesammeltwerdenundverlangt ,dass
dieUeberschüsseausderVersicherungdazuverwendetwerdenumdieswädtis
scheVersicherungzueinemRegulatorfür dasVersicherungswesenzuge
st lten(BeifallbeiderEinheitsliste).

GR.BermannEsL. )bemerkt,gegenüberdemG,meinderatDoprler,
dasssichdieUeberschüssederLebensversicherung,wennsieinRelation
zudenPrämieneinnahmengebrachtwerdenaufnur' 8Prozentundinder
ElementarversicherungaufdreiProzentstallen.

DerAntragwirdsodannangenommen
OhneDebattewirdsodannein Antragdes GR .Iser angenommen,zum

AnkaufvoniassavaeinenZuschusskeditvon30. 000Szubewilligen.
GR .Bermann( Soz .Dem . )beantragt die Genehmigungdes

Rechenschaftsberichtesundder Bilanz der städtischenVersicherungsanstalt
für das Jahr 1926 sowie die Genehmigungdes Berichtes derKontrollamtsdi¬

rektion .DieVersicherungsanstalthat auchimletztenJahreinenbedeuten-¬
denAufschwunggenommen.DieElementarversicherung,dieimJahre1925einen
Ueberschussvon89 . 000Schilling hatte ,weist im Jahre 1926einenUeber- ¬

schussvon115 . 000Schillingauf unddie Lebensversicherung,die imJahre
1925einen Ueberschussvon 5600Schilling hatte ,schliesst im Jahre1926

miteinemUeberschussvon15 . 000Schillingab .AuchdieHeimsparkassenver¬
sicherung hat bei der Bevölkerunggrossen Anklanggefunden .

GR .Doppler( E . . )erklärt ,dass der gute AbschlussderVersi - ¬

cherungsanstalt ,die gemeinnützigwirkensoll ,zu denkengibt .DieAn-¬
stalt hatderOeffentlichkeitgegenübergewissePflichten .IhreErfolge
verpflichtensie ,regulierendimVersicherungsweseneinzugreifen.In

desderLebensversicherungbetragndieMehreinnahmenJahres1926
gegenüber1925180rozent ,dieErhöhungderPrämieneinnahmenrund9hPro¬
zent ,das Erträgnis der Kapitalsanlage weist eine Steigerung umnahezu
Ih Prozentauf auch in densonstigen Positionen derLebensver¬
sicherungist einganzbedeutenderErfolgerzieltworden.DieRegieauslagen

unsindallerdings 71Prozentgestiegenundbesonders
auffälligistdieenormeSteigerungderAquisitionskosten,dierund26
Prozentder gesamtenRegieauslagenausmachen .Wennmandieserenormen
Steigerung die Leistungen an die Leibrentner gegenüberhält ,sosind

dieseLeistungenverschwindend.NachunsererAuffassungwäreesmöglich. ,
fürdieLeibrentnermehrzutunalsgeschehenist .DiegrosseSteigerung
derAquisitionskostenwirdhauptsächlichdurchdasReklame-undInsera¬
tenwesenverursachtundhiermüssenwirallenErnstesverlangen,dass
beiderVergebungderInseratewirklichObjektivitätPlatzgreife
es geht nicht an ,dass einzelne Parteiblätter bevorzugt werden ,während

andereaus Parteirücksichtenausgeschaltetwerden .Wennmandas Geldauch
vomNichtparteileutennimmtmussmanauchdieReklameundInseratedenen
zugänglichmachen ,die nichtzurParteigehören .Wirwünscheneinegenaus
AufklärungdieserPost .Auchin derEiementarverieerungist eineStei

InderLebensversicherunghabendieReserven
nochnicht die statutarische Höheerreicht undwenndas bei derElemen
tarversicherungder Fall ist ,so sind dieseReservenkeinefalls sohoch
dassgegenalle ZwischenfälledernächstenJahreVorsorgegetroffeniste
WasdieAquisitionskostenbetrifft ,sosindindieserPostlediglichdie
denAgentenbezahltenB,trägeenthalten .DieReklame-undInseratekosten
gehörenunter eine andere Post ,über die wenndas gewünschtwird ,genaue

Aufklärunggegebenwerdenkann .Esist nicht richtig ,dasswirnureinzelr
BlätterundanderenichtmitInseratenbedachthaben.Andererseitswir
sichaberderLeitereinesUnternehmensfragenmüssen,obesrationell

,in einemBlattist undeinenWerthat ,Inserate
aufdersechstenSeiteerscheinenzulassen ,wennaufdenfünfSeiten
her die Gemeindedie ja für die Versichrungverantwortlichist ,soher¬

schliesslichuntergerissenwird .DerBerichterstatterspricht
den Peamtenundder Direktion der städtischen Versicherungsanstaltfür
ihre hingebeungsvolleArbeitdenDankaus( LebhafterBeifallbeider

Mehrheit(
DerReferentenantragwirdangenommen.

SchlussderSitzungeinViertelelfUhrnachts.
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